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ffia mu| nun ein Apparat billig fein. — ©o<h

roiE man in anbem gäEen roieber mehr bem SujcuS

pneigen ober pm mtnbefïen 2Bert auf eine beïoratioe

Slu3ßattung be§ Sutern in etnem feinen S3aberaum

legen, unb fo mürbe beiben Slnforberungen baburch ent»

fprodjen, baff man bie einfad^fie Söfung barin fanb:
1. ®ie Slu8ßattung, foQ eine ijtretêfchroanîung er»

möglichen,
2. bie Qualität be§ SJtaterialsS muff gleich bleiben,

3. bte Seiftungen unb ber 9ïut}effeft roirb bei»

behalten unb teilmeife erhöbt.
Unb babei mürben buret) bie SSereinfachung ber gabri»
ïation ißrei§rebuMionen ermöglicht.,,,

©te neuen SJtobeEe, beren Serien beute oollftänbig
oorliegen, haben nun in feber Stejtehung bie ©rroartungen
be§ Fachmannes erfüllt unb ba mit ber äußeren 3lu8»

geftaltung auch bie technifdje S3erooEtommnung fpanb
in §anb gebt, fo ïommen mir pm eigentlichen Smecï

biefer SluSführungen :

HJas muß ber ^nftatlatcur beim Oerlauf
reit <8asa$>?aratett in erfter Cinie im 2luge
^abeit?

Sein fachmänntfcheS ©mpßnben muß ibm fagen,

baß er nur mit einem erftîlaffigen Fabriîat feine Kunb»

fchaft bauernb befriebigen roirb.
®ie Siefetung etne8 SlpparateS», roeldfer in jeber Ste»

jiebung auf ber flöhe ftebt, mirb ihm immer roieber

neue Kunbfcljaft bringen, unb ibm ein ftetS ßelgenbeä

Vertrauen al§ roitïlichen Fachmann oerfchaffen.
SSergleidbt ber SnftaEateur aber auch einmal ernßlich

roirMid) bie oetfebiebenen Singebote, fo roirb er ftnben,

baß er in SBirîlichîeit eine gute SBare nie p teuer

lauft, roenn er auch einen etroasi ^oberen ißreiS angelegt

bat. Seinem Kunben aber foE ber QnftaEateur oer»

ftänbticb machen, baß man einen ©aêbabeofen, ben

man fidj auf Sabre hinauë nur etnmal anfdfjafß, nicht

lebiglicb nach bem ißreiS, ober ber äußeren ©eftaltung
in Stepg auf eine SJtaffe Stlech, fonbern nach ber ©üte
be8 Materials unb bem inneren SBert roählt.

5j«t3=^lär<utlagetu
®ie früher befprodjenen fünfte über biefe Meinen

Slnlagen foEen in naebftebenbem etne eingehenbere Ger»

täuterung ftnben. @8 ift folgenbe F^age gefteEt:

Für ein Slnroefen, roelcheS 5 Klofett8, 3 ißiffoir8,
3 aflgemeine SBafdjtifche, foroie jroei Meine SBohnungen

mit je einem KüchenauSguß unb einer Stabeeinrichtung

enthält, foE eine Kläranlage gefd^affen roerben. ©ie

Klärung foE burch einen Meinen Sropfförper erfolgen.

a) Sßelche Schmuhroafferoerteilung ift baher p em»

pfeblen?
b) Sn roelcben Qeitabfchnitten muß ein oorgefehener

Sanbfang oon runb 2 cbm Qnhalt gereinigt
roerben, roenn ein ©ropfïôrper nadjgefchaltet ift?

c) SBie foE ber Sanbfang be8 SBaffer8 roegen ge»

Einigt roerben?

d) Schabet e8, roenn auf etnmal ber ganje Schalt
einer Saberoanne bem ©ropftörper pßteßt?

e) SBte lange îann ber geplante ©ropfîôrper im
^Betrieb fein, ohne gereinigt roerben p müffen

©tefe Saugen rourben pnächß rote folgt beantroortet:

Su a). Sur Stefdjidung Meinerer Sropfförperanlagen
für einjelne Slnftalten, Gabrilen, Krantenhäufer, @e=

höfte 2c. ftnb mit beftem ©tfolg Kipprinnen oerroenbet

roorben. S3ei ber in grage ftehenben Slnlage bürfte e8

ftdj üleEeicbt empfehlen, bie Kipprinnen nicht unmittelbar
ba§ SBaffer auf ben Körper ausgießen p laffen, fonbern
e8 feften, burc£)lodbten binnen — oieEeicht au8 oer»

jinïtem @ifen> ober Sonrohr — ppfülfren, bie e8 bann

roeiter oerteilen. foljrtnnen finb nur bann p empfehlen,

roenn fie aEe 2 — 3 3ah*e erneuert roerben lönnen.
SoEen bte Kipprinnen ba8 SSBaffer bireM auf ben îropf»
lörper ßhütten, fo muß biefer eine ©edfdjicht au§

mittelfetnem SJtaterial erhalten, bie ba3 fchneBe S3erftnïen
beê Sihmut}roaffer§ an ber SlulflußfteBe oerhinbert. ©te

ftoßroeife 99efdbic£ung oerhinbert bie Sßetfchlammung ber

©edfdjicht. ©in großer SBorteil ber Kipprtnnen ift auch,

baß fie nur roenig ©efäE brauchen, ba 20 — 30 cm,
roooon 7°—für bie SHinne felbft unb ber Eieß für
bie S3erteilung genügen. 93el fehr Meinen Slnlagen,

ähnlich ber geplanten, îann man auch fefte Etinnen oer»

roenben, rote auch mit guten ©rfolgen bei Slnlagen mit ge=

ringem täglichen Suffajj ©rehfprlnMer oerroenbet rourben.

Su b). ©a für bie Slnlage îetne beftimmten Sin»

gaben über bie burchfehnittliche täglich« S3enuhung, roie

über bte SBefcf)affenheit ber Slbroäffer gemacht roarer.,

,fo tonnte bie jroeite grage nur aEgemein beantroortet
roerben. ©er Sanbfang hat einen Stuhinhalt oon 2 cbm

für ben SchlammanfaE. Stimmt man nun an, baß auf
jeben Kopf täglich etroa 0,20 1 roäfferigen Schlamm
fommen unb nimmt man ferner an, baß bie Slbroäffer»

menge burchfchmtitich pro Kopf täglich etroa 50 1 be»

trägt, fo läßt ßch unter Sinnahme einer täglichen burrf)=

fchnittlichen S3efucherpl)l ber Klofetté unb ißiffoir§ fehr

leicht bte SeiftungSfâhigïett be8 Sanbfanges beregnen
.unb bie 3teinigung§termtne beftimmen. Steiß roirb bie

©nifernung be§ Schlammes» höchßen§ aß« 1—2 Sahre
einmal erfolgen müffen.

Su c). ©er Schlamm roirb am etnfäfften unb p»
oetläffigßen abgefaugt. @§ empßehlt ftch baher, ben

Sanbfang fo anplegen, baß îetne fçjEjarfen ©den ent»

ftehen, fonbern oielmehr ben Stoben mulbenförmig au§»

pbilben, ba au§ ben ©cEen ber Schlamm fehr fdfroer roeg»

pbeïommen iß. SSeffer iß eS noch, wenn ber Stoben

baher trichterförmig angelegt roirb.

Su d). Stet SSerroenbung oon Kipprinnen unb

burchlochten feßen Stinnen ober Stöhren foE felbß bei

einer Meinen Slnlage eine befonbere SaEaßregulietoor»

ridjtung nicht erforberlich fein, ©benforoenig fei bie§

bei einer SprtnMeranlage nötig. Sterroenbet man aber

au8f(hließlidh fefte Stinnen ober Stohren, fo roäre oor»

ßcht§halber eine Saß"^«0alierung anpbrlngen.
Su e). ©tefe grage läßt ftch nur nach Stefannigabe

ber Sufammenfe^ung ber Slbroäffer, bes p oerroenbeten
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Da muß nun ein Apparat billig sein. — Doch

will man in andern Fällen wieder mehr dem Luxus
zuneigen oder zum mindesten Wert auf eine dekorative

Ausstattung des Äußern in einem feinen Baderaum
legen, und so wurde beiden Anforderungen dadurch ent-

sprachen, daß man die einfachste Lösung darin fand:
1. Die Ausstattung, soll eine Preisschwankung er-

möglichen,
2. die Qualität des Materials muß gleich bleiben,

3. die Leistungen und der Nutzeffekt wird bei-

behalten und teilweife erhöht.
Und dabei wurden durch die Vereinfachung der Fabri-
kation Preisreduktionen ermöglicht.,,.

Die neuen Modelle, deren Serien heute vollständig
vorliegen, haben nun in jeder Beziehung die Erwartungen
des Fachmannes erfüllt und da mit der äußeren Aus-

geftaltung auch die technische Vervollkommnung Hand
in Hand geht, so kommen wir zum eigentlichen Zweck

dieser Ausführungen:
Zvas mutz der Installateur beim verkauf

von GasaPParaten in erster Linie im Auge
haben?

Sein fachmännisches Empfinden muß ihm sagen,

daß er nur mit einem erstklassigen Fabrikat seine Kund-
schaft dauernd befriedigen wird.

Die Lieferung eines Apparates, welcher in jeder Be-

ziehung auf der Höhe steht, wird ihm immer wieder

neue Kundschaft bringen, und ihm ein stets steigendes

Vertrauen als wirklichen Fachmann verschaffen.

Vergleicht der Installateur aber auch einmal ernstlich

wirklich die verschiedenen Angebote, so wird er finden,

daß er in Wirklichkeit eine gute Ware nie zu teuer

kauft, wenn er auch einen etwas höheren Preis angelegt

hat. Seinem Kunden aber soll der Installateur ver-

ständlich machen, daß man einen Gasbadeofen, den

man sich auf Jahre hinaus nur einmal anschafft, nicht

lediglich nach dem Preis, oder der äußeren Gestaltung
in Bezug auf eine Masse Blech, sondern nach der Güte
des Materials und dem inneren Wert wählt.

Haus-Kläranlagen.
Die früher besprochenen Punkte über diese kleinen

Anlagen sollen in nachstehendem eine eingehendere Er-
läuterung finden. Es ist folgende Frage gestellt:

Für ein Anwesen, welches 5 Klosetts, 3 Pissoirs,
3 allgemeine Waschtische, sowie zwei kleine Wohnungen
mit je einem Küchenausguß und einer Badeeinrichtung
enthält, soll eine Kläranlage geschaffen werden. Die
Klärung soll durch einen kleinen Tropskörper erfolgen.

à) Welche Schmutzwasserverteilung ist daher zu em-

pfehlen?
b) In welchen Zeitabschnitten muß ein vorgesehener

Sandfang von rund 2 edin Inhalt gereinigt
werden, wenn ein Tropfkörper nachgeschaltet ist?

e) Wie soll der Sandfang des Wassers wegen ge-

Bimgt werden?

ä) Schadet es, wenn auf einmal der ganze Inhalt
einer Badewanne dem Tropfkörper zufließt?

e) Wie lange kann der geplante Tropfkörper im
Betrieb sein, ohne gereinigt werden zu müssen?

Diese Fragen wurden zunächst wie folgt beantwortet:

Zu s). Zur Beschickung kleinerer Tropfkörperanlagen
für einzelne Anstalten, Fabriken, Krankenhäuser, Ge-
Höfte w. sind mit bestem Erfolg Kipprinnen verwendet

worden. Bei der in Frage stehenden Anlage dürste es

sich vielleicht empfehlen, die Kipprinnen nicht unmittelbar
das Wasser auf den Körper ausgießen zu lassen, sondern
es festen, durchlochten Rinnen — vielleicht aus ver-
zinktem Eisen- oder Tonrohr — zuzuführen, die es dann

weiter verteilen. Holzrtnnen sind nur dann zu empfehlen,

wenn sie alle 2 — 3 Jahre erneuert werden können.

Sollen die Kipprinnen das Waffer direkt auf den Tropf-
körper schütten, so muß dieser eine Deckschicht aus

mittelfeinem Material erhalten, die das schnelle Versinken
des Schmutzwaffers an der Ausflußstelle verhindert. Die
stoßweise Beschickung verhindert die Verschlammung der

Deckschicht. Ein großer Vorteil der Kipprinnen ist auch,

daß sie nur wenig Gefäll brauchen, da 20 — 30 em,

wovon 2/s—s/t für die Rinne selbst und der Rest für
die Verteilung genügen. Bei sehr kleinen Anlagen,
ähnlich der geplanten, kann man auch feste Rinnen ver-
wenden, wie auch mit guten Erfolgen bei Anlagen mit ge-

ringem täglichen Zufluß Drehsprinkler verwendet wurden.

Zu b). Da für die Anlage keine bestimmten An-
gaben über die durchschnittliche tägliche Benutzung, wie

über die Beschaffenheit der Abwässer gemacht waren,
.so konnte die zweite Frage nur allgemein beantwortet
werden. Der Sandfang hat einen Nutzinhalt von 2 odm

für den Schlammanfall. Nimmt man nun an, daß auf
jeden Kopf täglich etwa 0,20 1 wässerigen Schlamm
kommen und nimmt man ferner an, daß die Abwasser-

menge durchschnittlich pro Kopf täglich etwa 50 t be-

trägt, so läßt sich unter Annahme einer täglichen durch-

schnittlichen Besucherzahl der Klosetts und Pissoirs sehr

leicht die Leistungsfähigkeit des Sandfanges berechnen

.und die Reinigungstermine bestimmen. Meist wird die

Entfernung des Schlammes höchstens alle 1—2 Jahre
einmal erfolgen müssen.

Zu o). Der Schlamm wird am einfachsten und zu-

verläffigsten abgesaugt. Es empfiehlt sich daher, den

Sandfang so anzulegen, daß keine scharfen Ecken ent-

stehen, sondern vielmehr den Boden muldenförmig aus-

zubilden, da aus den Ecken der Schlamm sehr schwer weg-
zubekommen ist. Besser ist es noch, wenn der Boden

daher trichterförmig angelegt wird.
Zu c>). Bei Verwendung von Kipprinnen und

durchlochten festen Rinnen oder Röhren soll selbst bei

einer kleinen Anlage eine besondere Zuflußreguliervor-
richtung nicht erforderlich sein. Ebensowenig sei dies

bei einer Sprinkleranlage nötig. Verwendet man aber

ausschließlich feste Rinnen oder Röhren, so wäre vor-
sichtshalber eine Zuflußregulierung anzubringen.

Zu e). Diese Frage läßt sich nur nach Bekanntgabe
der Zusammensetzung der Abwasser, des zu verwendeten
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Sropfförpermateriall unb bet Slrt bel Slufbauel bel»

felben beantworten. Slußetbem fpielt nie!)t ober weniger
bie Slrt ber Sorreinigung ber 3lbwäffer eine große
Rolle. ®al günßigße Refultat rotrb man jebenfatl!
bann erjieten, roenn ber ©anbfang all Faulgrube be=

trieben wirb, wop aOetbingê bie erforberlicßen 3lb=

meffungen bejro. ber nötige Raum pr Verfügung fielen
müßte. ©in breiteiliger ©anbfang müßte jebenfall! in
feiner Secfengröße fo bemeffen fein, baß er roenigfienl
bal ®reifat^e bei täglichen SBafferpßuffe! aufnehmen
t'ann. ©oweit beantwortet 31. Reich im ©efunbbeit!»
Ingenieur bie geftellten gragen nnb bemerft richtig noct)

pm Schluß, baß oljne genaue Kenntnis ber örtlichen
Serbältniffe ßcß bie Slnlage con Kläroorricßtungen nie

ßdfer beftimmen taffen. pterin roirb eben oielfadj ge=

fünbigt, inbem man oljne roeiter p prüfen, einfad)

Kläranlagen nach — Schema F — erftellt, ofjne fid) liar p
madden, ob fie audj bem gebauten ßwed wirtlich
bienen.

Qm Slnfäßuß bes corijergefagten motten mir pnäcbft
eine fletne Kläranlage, welche ben geforberten Serßält»
niffen entfprechen bürfte, betreiben.

®te in gig. 1*) bargeftettte Kläranlage rourbe im SOtärj

1903 für ba! ©rbolunglbeim tn ißoppenbüttel bei Hamburg
erbaut unb foil ba! 9lbroaffer oon jirfa 25 ^erfönen tn
einer täglichen Spenge son 3 cbm reinigen. ®ie Slb»

roaffer hefteten aul ben Klofett», Küchen», ©pül» unb

Sabewaffern ber Slnfialt. ®te 3tnlage liegt in bem

©arten bel ©rbolunglbetmel unb ift oollftänbig unter
ber ©rbe angelegt, fie befielt au! einem ©anbfang unb
etnem jroeiftufigen Ojgbationlîôrper nach bem ®un--

batfcben SBerfalfren; bie beiben Sropftörper roerben

getrennt all einftufige Dpqbationstörper benußt.
®te 3lbroaffer gelangen in eigener ©raoitation oon

bem ©rbolunglbeim pr 3lnlage unb fliegen in ben

©anbfang. ®erfelbe nimmt bei mittlerer SBafferljölfe

oon 1 m: 1,5 x 0,8 X i — 1,2 3lbroaffer auf.
®ie ©oble ift nach bem Stbfluß bin mit einem @e»

fäUe oon 2 cm auf 1 m oerfeljen. ©in fdjräg liegenbel
©itter btent pr gurüctbaltung grober Seftanbteile.

Slul bem ©anbfang fliegt bal 3lbroaffet in bem

Staße, rote el pßteßt, burch einRoßr auf ben Djgbation!»
förper. Um ©cl)roimmftoffe oon bem Körper fernp»
halten, ift über bal im ©anbfang enbenbe 3lbflu|rot)r
ein oben unb unten offene! SIecbrobr gepgen, welche!
10 cm unter SCBaffer ragt. ®a! Slbwaffer fliegt pnädjß
über eine Çoljrtnne, butch beffen feitlidbe Öffnungen e!
fich auf ber CberfläcEje oerteilt.

Son ben jroet oor|anbenen Djpbationlrörpern ift
ber obere ber größere unb ber untere ber Kleinere. 2)et

größere Körper bat eine Oberfläche oon 2,7x2 5,4m*
nutzbare glädje unb ift aul folgenben ©cblacïenfcbicbten

aufgebaut :

30 cm Schlade, Korngröße 1—3 mm
10 » » » 3—7 „
10 „ „ „ 10-30 „

100 „ „ „ Kinblfopfgröffe.

*) Stbbitbutig folgt in nädjfter Kummer.

®ie Kinblfopfgroße Schlade ift an ben Räubern
bil über bie Oberfläche boihgebaut, fo baß bie Suft un»

gebtnbert ßuteiü hat. ®ie ©tirnmauer ift aul Bieget»

fielnen mit ©topffugen aufgebaut.
3lu! bem OjpbationlEörper fliegt bal gereinigte

9lbroaffer ber Kanaltfation unb oon btefer ber freien
Hlfter p.

3ft el notroenbig biefen Körper ber Regenerierung
ber ©edßhicbt roegen außer Setrieb p fetten, fo tritt
ber untere Heinere Ojpbationlförper in gunttion. ®al
3lbroaffer fliegt bann au! bem ©anbfang burch eine p
biefem 3®ed über ben großen Körper gelegte ^oljrtnne
bireît auf bie Oberfläche bel ïleinen Djqbationlförperl,
welcher bann folange in Setrieb bleibt, bi! bie obere

®ecEfcbicht bei großen Körper! gut abgetropft unb um»

gegraben ift, mal gewöhnlich 2—3 Sage öauert. ®er
Heine Körper bient alfo mehr all Referoeîôrper. ®er»

felbe bat eine meßbare Dberßäcbe oon 2,2 m® unb ift
aul ben ©chladenfcbicbten :

15 cm ©cbladfe, Korngröße 1—3 mm
10 » „ „ 3—7 „
10 „ „ „ 10-30 „
20 „ „ „ KinblEopfgröße

aufgebaut. ®a! 3lbroaffer nimmt benfelben SGßeg wie
ber primäre 3lbfluß. ®ie 3lnlage bat immer ben @r=

Wartungen enifprodjen unb gelang el, ba! ber Kläran»

läge pßießenbe, ftarï trübe, ftarf fäfalifch riechenbe

Robwaffer mit reichlichen Stengen fulpenbierenben
©toffen in ein faft Hare!, geruchlofe! Söaffer p oer»

roanbeln, roelcbe! unter îeinen llmftänben mehr ber

gäulnt! jugänglich war.

Sie Setriebloorfchrift btefer Slnlage fet b^r noch

angeführt, ba an ber nachläffigen Sebanblung ber Klär»

anlagen meift beren guter ©rfolg fdbeitert.

1. ®le ©rube, in welcher ft<h ber Oçpbationlïôrper be»

ßnbet, muß ftetl offen fein.
2. ®al Sorretnigunglbeden foil täglich reoibiert werben

unb müffen bie barin fich anfammelnben ©toffe
regelmäßig entfernt werben, fobalb bie abgelagerte

©cßlammfchicbt eine £>öbe oon 20 cm erreicht bat.

®al oorbanbene ©itter ift wöchentlich etwa ein»

mal p reinigen.
3. ®te beiben OjpbationlEörper foKen nicht gleichseitig,

fonbern abwed)felnb in Setrieb gehalten roerben

unb jroar tn folgenber SDBeife:

®al ©efamtabwaffer fließt auf ben großen (erften
Körper). ®te Slbflüffe btefel Körperl roerben buxd)

eine Rinne b^*»«9 bireît in bie Kanaltfation geleitet,

©obalb ber große Körper ba! Slbwaffer nidbt mehr

burdhläßt unb ficß leßtere! morgen! auf bemfelben auf»

geflaut ßnbet, wirb ba! ©efamtroaffer burcß eine Rinne

auf ben ïleinen Körper geleitet. (gortfetpng folgt).

GEWERßEMD.-EH'
W.INTERTHUR
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Tropfkörpermaterials und der Art des Aufbaues des-

selben beantworten. Außerdem spielt mehr oder weniger
die Art der Vorreinigung der Abwässer eine große
Rolle. Das günstigste Resultat wird man jedenfalls
dann erzielen, wenn der Sandfang als Faulgrube be-

trieben wird, wozu allerdings die erforderlichen Ab-

Messungen bezw. der nötige Raum zur Verfügung stehen

müßte. Ein dreiteiliger Sandfang müßte jedenfalls in
seiner Beckengröße so bemessen sein, daß er wenigstens
das Dreifache des täglichen Wasferzuflusses aufnehmen
kann. Soweit beantwortet A. Reich im Gesundheits-

Ingenieur die gestellten Fragen und bemerkt richtig noch

zum Schluß, daß ohne genaue Kenntnis der örtlichen
Verhältnisse sich die Anlage von Klärvorrichtungen nie

sicher bestimmen lassen. Hierin wird eben vielfach ge-

sündigt, indem man ohne weiter zu prüfen, einfach

Kläranlagen nach — Schema 1' — erstellt, ohne sich klar zu

machen, ob sie auch dem gedachten Zweck wirklich
dienen.

Im Anschluß des vorhergesagten wollen wir zunächst
eine kleine Kläranlage, welche den geforderten Verhält-
nisten entsprechen dürste, beschreiben.

Die in Fig. 1*) dargestellte Kläranlage wurde im März
1903 für das Erholungsheim in Poppenbüttel bei Hamburg
erbaut und soll das Abwasser von zirka 25 Personen in
einer täglichen Menge von 3 ekm reinigen. Die Ab-
waster bestehen aus den Klosett-, Küchen-, Spül- und

Badewässern der Anstalt. Die Anlage liegt in dem

Garten des Erholungsheimes und ist vollständig unter
der Erde angelegt, sie besteht aus einem Sandfang und
einem zweistufigen Oxydationskörper nach dem Dun-
barschen Verfahren; die beiden Tropfkörper werden

getrennt als einstufige Oxydationskörper benutzt.

Die Abwasser gelangen in eigener Gravitation von
dem Erholungsheim zur Anlage und fließen in den

Sandfang. Derselbe nimmt bei mittlerer Wasserhöhe

von 1 m: 1,5 x 0,8 X i1.2 m^ Abwasser auf.
Die Sohle ist nach dem Abfluß hin mit einem Ge-

fälle von 2 em auf 1 m versehen. Ein schräg liegendes

Gitter dient zur Zurückhaltung grober Bestandteile.
Aus dem Sandfang fließt das Abwasser in dem

Maße, wie es zufließt, durch ein Rohr auf den Oxydations-
körper. Um Schwimmstoffe von dem Körper fernzu-

halten, ist über das im Sandfang endende Abflußrohr
ein oben und unten offenes Blechrohr gezogen, welches
10 em unter Wasser ragt. Das Abwasser fließt zunächst

über eine Holzrinne, durch dessen seitliche Offnungen es

sich auf der Oberfläche verteilt.
Von den zwei vorhandenen Oxydationskörpern ist

der obere der größere und der untere der kleinere. Der
größere Körper hat eine Oberfläche von 2,7x2 —5,4 m^

nutzbare Fläche und ist aus folgenden Schlackenschichten

aufgebaut:
39 em Schlacke, Korngröße 1—3 mm
10 „ „ 3—7 „
10 10-30

100 „ „ „ Kindskopfgröße.

Abbildung folgt in nächster Nummer.

Die Kindskopfgroße Schlacke ist an den Rändern
bis über die Oberfläche hochgebaut, so daß die Luft un-
gehindert Zutritt hat. Die Stirnmauer ist aus Ziegel-
steinen mit Stopffugen aufgebaut.

Aus dem Oxydationskörper fließt das gereinigte

Abwasser der Kanalisation und von dieser der freien
Alster zu.

Ist es notwendig diesen Körper der Regenerierung
der Deckschicht wegen außer Betrieb zu setzen, so tritt
der untere kleinere Oxydationskörper in Funktion. Das
Abwasser fließt dann aus dem Sandfang durch eine zu

diesem Zweck über den großen Körper gelegte Holzrtnne
direkt aus die Oberfläche des kleinen Oxydationskörpers,
welcher dann solange in Betrieb bleibt, bis die obere

Deckschicht des großen Körpers gut abgetropft und um-
gegraben ist, was gewöhnlich 2—3 Tage dauert. Der
kleine Körper dient also mehr als Reservekörper. Der-
selbe hat eine nutzbare Oberfläche von 2,2 m° und ist

aus den Schlackenschichten:

15 em Schlacke, Korngröße 1—3 mm
10 „ „ „ 3—7 „
10 10-30
20 „ „ „ Kindskopfgröße

aufgebaut. Das Abwasser nimmt denselben Weg wie
der primäre Abfluß. Die Anlage hat immer den Er-
Wartungen entsprochen und gelang es, das der Kläran-
läge zufließende, stark trübe, stark fäkalisch riechende

Rohwasser mit reichlichen Mengen suspendierenden

Stoffen in ein fast klares, geruchloses Wasser zu ver-
wandeln, welches unter keinen Umständen mehr der

Fäulnis zugänglich war.

Die Betriebsvorsthrift dieser Anlage sei hier noch

angeführt, da an der nachlässigen Behandlung der Klär-
anlagen meist deren guter Erfolg scheitert.

1. Die Grube, in welcher sich der Oxydationskörper be-

findet, muß stets offen sein.

2. Das Vorreinigungsbecken soll täglich revidiert werden
und müssen die darin sich ansammelnden Stoffe
regelmäßig entfernt werden, sobald die abgelagerte

Schlammschicht eine Höhe von 20 em erreicht hat.
Das vorhandene Gitter ist wöchentlich etwa ein-

mal zu reinigen.
3. Die beiden Oxydationskörper sollen nicht gleichzeitig,

sondern abwechselnd in Betrieb gehalten werden

und zwar in folgender Weise:

Das Gesamtabwasser fließt auf den großen (ersten

Körper). Die Abflüsse dieses Körpers werden durch
eine Rinne hinweg direkt in die Kanalisation geleitet.

Sobald der große Körper das Abwasser nicht mehr

durchläßt und sich letzteres morgens auf demselben auf-
gestaut findet, wird das Gesamtwasser durch eine Rinne

auf den kleinen Körper geleitet. (Fortsetzung folgt).
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